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Flohmarkt
DO 30. Jänner  13 -19 Uhr

Donnerstag Vormittag geschlossen

FR 31. Jänner  10-18 Uhr

SA 01. Februar  10-17 Uhr

Heinrich Staudinger GmbH Himmelpfortgasse 26 1010 Wien

UND SIE ERKANNTEN IHN NICHT



5 Wolle die Wandlung
SEI FÜR DIE FLAMME BEGEISTERT

7 Jeremias
PROPHETEN DES LEBENDIGEN

11 Shortcuts
DER ELEFANT, DIE SCHANDE USW.

13 GE GE GE 
GELESEN. GEHÖRT. GESEHEN.

15 Ein gefährliches Zeitalter
WALD AM ABGRUND

17 Einladung 
KOMM MIT ZUR EXKURSION

19 Der Mann, der die Wüste aufhielt
YACOUBA SAWADOGO

20 Ein Zeichen der Verbundenheit
300 + 300 + 300 USW. = 75.000

23 Von Tristan Toé lernen
LEHRMEISTER IM GARTEN

Weitere hervorragende Artikel, Texte und 
GeGeGe's haben in dieser Printausgabe des 
Brennstoff leider keinen Platz gefunden.  
Ihr könnt sie auf brennstoff.com alle lesen.  
– Come and see!
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Danke!

TITELBILD 

Auch heute hört 
"das Volk" 
auf falsche Propheten.
Von denen gibt es 
mehr als genug.
Vom täglichen Werbelügen 
bis zu Trump und Co.

Die wertvollste Medizin
gegen diese falschen 
Propheten ist die Stille.

Das passt jetzt zwar gar nicht zum Propheten Jeremias, 
aber die Sonnenbrille auf diesem Bild kommt aus der 
Holzbrillenfertigung meines Neffen Dominik Schwarz, der 
übrigens in der GEA Akademie Brillenbau-Seminare gibt.
Die KursteilnehmerInnen machen sich dabei ihre Brillen 
selber. www.schwarz.work

HEINI STAUDINGER
Herausgeber
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Weitere Texte in Kürze auf

	            www.brennstoff.com

„Nicht höret denen zu 
die euch nach dem Mund 
reden, nicht tappet in die 
Netze der Vogelsteller, 
nicht lauschet den Lock-
pfeifern des Krieges."
Jeremias in Stefan Zweigs 

"Jeremias"

„Ich habe jetzt noch nicht 
die Lösung, ich habe keine 
neue Theorie, aber eines 
weiß ich, so wie es bisher 
gemacht wurde, geht es 
jetzt nicht mehr. Ich pro-
biere etwas Neues.“
Franklin D. Roosevelt

„Durch Zufall fand ich in 
der Zeitung, dass die gro-
ßen Internetkonzerne bei 
Rechnungsbeträgen unter 
22.- Euro nicht einmal die 
Mehrwertsteuer abführen 
müssen. Ein völlig perver-
ses Milliardengeschenk 
an die herrschenden 
Geld-Eliten.“
HEI

Haufenweise Flohmarktpreise

Restpaare! Schuhe in bunten Farben 
(kleine & große Größen) mit und ohne 

kleinen Fehlern bis MINUS 50%

DIE GRÖSSTE 
AUSWAHL
AM ERSTEN TAG.

AM LETZTEN TAG 
DER KLEINSTE 

PREIS.

DO 30.01.  FR 31.01.  SA 01.02.

Restpaare!  ab 10,– 
Kinder-, Damen- und Herrenschuhe 

                     PHÖNIX
statt € 155,— um 125,—

	         TRAMPER
statt € 165,— um 135,—

                       FLEX MILAGRO
Restfarben  MINUS 35%        

                              GEH GU TI GUT 
Restpaare Gr. 24 - 35 MINUS 50% !

                              G10 KINDERSCHUHE
Größen 27 - 35 MINUS 50% !

                         GEH NINJO
Ballarinchen und Halbschuh gelocht  

Größen 20-26 
statt € 59,— um 29,50

»Kapital flieht Tumult und Streit und ist ängstlicher Natur. 
Das ist sehr wahr, aber doch nicht die ganze Wahrheit. 
Das Kapital hat einen Horror vor Abwesenheit von Profit 
oder sehr kleinem Profit, wie die Natur vor der Leere. 

Mit entsprechendem Profit wird Kapital kühn. 
Zehn Prozent sicher, und man kann es überall anwenden; 
20 Prozent, es wird lebhaft; 
50 Prozent, positiv waghalsig; 
für 100 Prozent stampft es alle menschlichen Gesetze unter seinen Fuß; 
300 Prozent, und es existiert kein Verbrechen, das es nicht riskiert, 
selbst auf Gefahr des Galgens. 
Wenn Tumult und Streit Profit bringen, 
wird es sie beide encouragieren. 
Beweis: Schmuggel und Sklavenhandel.«

„Wir werden weiter alles tun, um den Wirtschaftsstandort Österreich 
zu stärken, denn nur wenn der Wirtschaftsstandort ein guter ist, ha-
ben die Menschen in unserem Land auch Arbeit." Sebastian Kurz

"Der Mensch schuf nicht das Gewebe des Lebens, er ist darin nur eine 
Faser. Was immer ihr dem Gewebe antut, das tut ihr euch selber an."
Häuptling Seattle (1786 - 1866)

"Die dümmsten Ratten sind die, die das Schiff verlassen, das gar nicht 
sinkt." Wolfgang Schäuble

„Wir können die Welt nicht retten, indem wir uns an die Spielregeln 
halten. Die Regeln müssen sich ändern, alles muss sich ändern, und 
zwar heute.“ Greta Thunberg

„In nature's economy the currency is not money, it is life.“  
"In der Wirtschaft der Natur heißt die Währung nicht Geld,  
sondern Leben." Vandana Shiva  

„Die wichtigste Aufgabe im Angesicht der kommenden Klimakatastro-
phe lautet: Pflanzt Bäume, Bäume, Bäume.“ Philipp Gerhard

Häuptling Seattle Wolfgang Schäuble Vandana Shiva Sebastian Kurz Greta Thunberg

Karl Marx (1818-1883) 
bezieht sich hier auf 
eine Äußerung eines 
englischen Gewerkschaftsfunktionärs,  
der behauptete, dass 
»das Kapital von Kopf bis Zeh, 
aus allen Poren, 
blut- und schmutztriefend« 
zur Welt gekommen ist.

Fotos Seite 2
Wolfgang Schäuble (CDU Bundes-
geschäftsstelle), Vandana Shiva (GEA 
Media), Sebastian Kurz (Fotoservice 
BKA), Greta Thunberg (S. Fischer), 
Karl Marx (John Jabez Edwin Mayall) 

eremias ist 20 Jahre alt, als Gott ihn ruft. (… 
seine innere Stimme? Jede/r hat eine inne-
re Stimme, da innen drinnen rennt immer 
irgendwas, auch allerhand Blödsinn, - und 

doch ist es so, dass wir meistens ziemlich genau spü-
ren, wenn es ernst wird, wenn es „wahr“ ist.) Nun 
antwortet Jeremias auf seine Berufung (im inneren 
Dialog): „Ach Gott, ich bin doch viel zu jung und 
klug genug bin ich auch nicht“. Da antwortet Gott 
(die abwägende innere Stimme): „Dein Alter ist völlig 
egal, auch dein Intelligenzquotient ist nicht entschei-
dend. Entscheidend ist, dass du das Herz am rechten 
Fleck hast.“ Langsam kapiert Jeremias, dass er doch 
der Richtige ist. Er akzeptiert, dass er sich nicht da-
vor drücken kann/darf, seinem Volk, dem Volk Israel, 
klar zu machen, dass es dem Untergang geweiht ist, 
weil es dem Götzendienst verfallen ist und weil sich 
die herrschenden Eliten einen Dreck um die Gerech-
tigkeit im Land kümmern. 

Der Gott unserer Gesellschaft heißt Geld. Diesem 
Gott opfern wir alles. Das Schöne im Menschen, die 
Menschlichkeit, und auch das Schöne in der Natur, 
den Wald, die Gesundheit der Böden und der Meere. 
Das Geld hält Menschen in Jobs, an denen sie selbst 
leiden, die dem Geld dienen und nicht dem Leben. 
Für Gold, Diamanten, Öl, Coltan usw. werden Milli-
onen von Menschen ermordet. (S.2, Marx Zitat) Die 
Logik des Geldes will, dass wir so fortfahren, obwohl 
unser Herz ganz was Andres will.

Die herrschenden Eliten kümmern sich einen Dreck 
um die Gerechtigkeit. Im Handel mit den Ländern des 
Südens sowieso nicht, - und auch bei uns, im reichen 
Norden, genießen Konzerne perverse Steuerprivilegi-
en, während die Kleinbetriebe systematisch gequält 
wurden und werden. „Wurden“ schreib ich deshalb, 
weil unzählige, hochkompetente und fleißige Firmen 
diese Ungerechtigkeiten nicht überlebt haben.

Wir müssen uns/dürfen uns diesen Wahnsinn nicht 
gefallen lassen. Drum steh auf. Mit dem Herz am 
rechten Fleck kommt alles in Bewegung. Du selbst 
und die Welt auch.

Das meint im Ernst
 
Euer Heini
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Rilke Gedichte erschließen sich mir oft erst nach mehrmaligem 
Lesen. Beim wiederholten Lesen, oder auch beim Auswendig-
lernen, kommen immer wieder neue Gedanken dazu.
Einige Gedanken hier

Wolle die Wandlung.

Wolle die Wandlung. O sei für die Flamme begeistert, 

drin sich ein Ding dir entzieht, das mit Verwandlungen prunkt;
jener entwerfende Geist, welcher das Irdische meistert,
liebt in dem Schwung der Figur nichts wie den wendenden Punkt. 

Was sich ins Bleiben verschließt, schon ist´s das Erstarrte;
Wähnt es sich sicher im Schutz des unscheinbaren Grau´s ? 
 

Warte, ein Härtestes warnt aus der Ferne das Harte.
Wehe – : abwesender Hammer holt aus !

Wer sich als Quelle ergießt, den erkennt die Erkennung;
Und sie führt ihn entzückt durch das heiter Geschaffne,
das mit Anfang oft schließt und mit Ende beginnt.

Jeder glückliche Raum ist Kind oder Enkel von Trennung,
den sie staunend druchgehn. Und die verwandelte Daphne
will, seit sie Lorbeern fühlt, daß du dich wandelst in Wind.

Es brennt in Australien. Es brennen die Urwälder im Amazonas. Es brennt im Kongo.  
Auch bei uns sterben die Wälder.
Sei für die Flamme begeistert. Die Herzen müssen brennen, nicht die Wälder. Die Wandlung muss in uns beginnen. 
Und sie wird beginnen und alles verwandeln.

Fürchte dich nicht vor der Wandlung. Wolle sie. 
Das Einzige, was fix ist, ist die Veränderung.

Die Herzen müssen brennen. Nicht die Wälder. 
Der äußere Wandel kommt, ob wir ihn wollen oder nicht. 
Den inneren Wandel müssen wir wollen. 
Sobald wir ihn wollen wird er alles verwandeln.

Besser kann man es nicht sagen. Die Erstarrung, - 
trotz offensichtlicher Bedrohung wollen? wir wirklich? bleiben?! ...
... im Schutz des unscheinbaren Grau's. "Das unscheinbare Grau" 
der Mainstream. Doof. Schrecklich. Und doch kuschelig.

Dem ist nichts hinzuzufügen. Hartes vor der Tür, 
Härtestes warnt aus der Ferne... wehe

Change by design or by desaster.

Es ist so. Es ist so, auch wenn wir es am Anfang nicht sehen, nicht einsehen wollen.Als ich diese Zeile zum ersten Mal las, blieb mir eine Weile die Spucke weg. Trennung tut oft weh.  
Man kann sich den glücklichen Raum gar nicht vorstellen.

Als ich diese Zeile von der Trennung zum ersten Mal las,
blieb mir eine Weile die Spucke weg. Trennung tut doch oft weh.
Da kann man sich den glücklichen Raum (noch) gar nicht vor-
stellen.

   Von der Daphne hatte ich keine Ahnung. Im Wikipedia erfuhr 
ich  folgende wunderbare erotische Geschichte. Siehe rechte Spalte.

In jedem/jeder von uns schlummern Quellen, 
die sprudeln möchten, wenn wir sie nur ließen.

Wolle die Wandlung. O sei für die Flamme begeistert,
drin sich ein Ding dir entzieht, das mit Verwandlungen prunkt;
jener entwerfende Geist, welcher das Irdische meistert,
liebt in dem Schwung der Figur nichts wie den wendenden Punkt.

Was sich ins Bleiben verschließt, schon ist´s das Erstarrte;
Wähnt es sich sicher im Schutz des unscheinbaren Grau´s ?
Warte, ein Härtestes warnt aus der Ferne das Harte.
Wehe – : abwesender Hammer holt aus !

Wer sich als Quelle ergießt, den erkennt die Erkennung;
Und sie führt ihn entzückt durch das heiter Geschaffne,
das mit Anfang oft schließt und mit Ende beginnt.

Jeder glückliche Raum ist Kind oder Enkel von Trennung,
den sie staunend durchgehn. Und die verwandelte Daphne
will, seit sie Lorbeern fühlt, daß du dich wandelst in Wind.

RAINER MARIA RILKE
Die Sonette (Klanggedichte) 
an Orpheus, 2. Teil, Nr. 12)

„Your house is on fire.  
I want you to panic.“
Greta Thunberg

Als Apollon den Liebes-
gott Eros als schlechten 
Schützen verspottete, 
rächte sich dieser, indem 
er einen Liebespfeil mit 
einer goldenen Spitze 
auf ihn und einen mit 
bleierner Spitze auf Da-
phne abschoss. Apollon 
verliebte sich unsterblich 
in Daphne, während die-
se, von einem genau das 
Gegenteil bewirkenden 
Pfeil Eros’ getroffen, für 
jene Liebschaft unemp-
fänglich wurde. Als Apol-
lon Daphne bedrängte, 
floh sie. Erschöpft von 
der Verfolgung durch 
Apollon flehte sie zu 
ihrem Vater Peneios, 
dass er ihre – den Apol-
lon reizende – Gestalt 
wandeln möge. Darauf-
hin erstarrten ihre Glieder 
und sie verwandelte sich 
in einen Lorbeerbaum. 

*

*

*
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Wenn jemand vor zwanzig oder vor fünfzehn oder 
sogar noch vor fünf Jahren gesagt hätte, dass ein 
Viertel von Australien - darunter grünende, wasser-
reiche Siedlungen -  von Buschbränden heimgesucht 
und zerstört würde, dann hätte  man diesen Men-
schen "Unglückspropheten" genannt, vor allem dann, 
wenn sie oder er auf die Veränderung des planeta-
ren Klimas durch menschliche Aktivitäten hingewie-
sen hätte. Dass diese Aktivitäten den globalen Kli-
ma-Rhythmus von Abkühlen und Erwärmen aus dem 
Gleichgewicht kippen würden, hatten Wissenschaftler 
bereits 1979 in einer Petition an den damaligen Prä-
sidenten der USA Jimmy Carter festgehalten.  Diese 
Petition war prophetisch, denn diese Wissenschaftler 
zogen aus kleinen Anzeichen ihrer damaligen Gegen-
wart Schlüsse auf zukünftige Entwicklungen, deren 
Zeugen wir heute sind, ein halbes Jahrhundert später.

Bibelkundige würden diese Wissenschaftler viel-
leicht mit den großen Propheten der hebräischen Bi-
bel vergleichen, zum Beispiel mit Jeremias, der im 
7. Just v.Chr. die Menschen in Israel warnt, dass ihr 
ungerechtes Verhalten - "Götzendienst" heißt es in 
der Bibel-  zur Zerstörung Jerusalems durch einen 
Angreifer aus dem Norden führen würde. Tatsäch-
lich wird Jerusalem 587 v.Chr. durch die Babylo-
nier unter König Nebukadnezar zerstört, sodass kein 
Stein auf dem anderen bleibt, und die Überlebenden 
werden als Kriegsgefangene zur Sklavenarbeit nach 
Babylon gebracht. Klagelieder, die dem Jeremias 
zugeschrieben werden, schildern die furchtbare Zer-
störung in einer existentiellen Sprache, die bis heute 
nicht an Wirkung verloren hat. Die Stadt ist zerstört, 
die Menschen hungern, und schlimmer: "Dass man 
alle Gefangene des Landes unter seinen Füßen zer-
tritt, dass man das Recht eines Menschen beugt vor 
dem Angesicht des Höchsten, dass man einen Men-
schen irreführt in seinem Rechtsstreit - sollte es der 
Höchste nicht sehen? .... Gram und Grube sind uns 
zuteil geworden, Untergang und Zusammenbruch 
... ich sagte mir: ich bin vom Leben abgeschnitten. 
Da rief ich Deinen Namen an, Gott, aus der Gru-
be tief unten. Du hast meine Stimme gehört...du 
sprachst: fürchte Dich nicht!" (Klgl. 3, 34-37, 55-
57). Die "Klagelieder" gehören bis heute zum essen-
tiellen Gebetsschatz in Judentum und Christentum. 
Auch die islamische Überlieferung nennt Jeremias 
als Propheten. Komponisten haben die "Klagelieder" 
vertont, Maler und Dichter - z.B. Michelangelo oder 

Stefan Zweig - die Gestalt des Jeremias dargestellt.  

Die Propheten und Prophetinnen (natürlich gab es 
auch Frauen!) in der hebräischen Bibel sagten nicht 
die Zukunft voraus, sondern schlossen aus den An-
zeichen ihrer Gegenwart auf zukünftige Entwicklun-
gen. Das können weise Menschen in allen Kulturen 
und zu allen Zeiten. Was Propheten wie Jeremias 
von ihnen unterscheidet, ist, dass sie am liebsten im 
Verborgenen geblieben wären. Doch sie naben den 
Auftrag, öffentlich aufzutreten. Prophet ist kein Be-
ruf, sondern eine Berufung. Sie sprechen nicht aus 
eigenem, sondern Gott ist es, der den Auftrag gibt. 
Jeremias wird wegen seiner öffentlichen Mahn- und 
Klagereden verprügelt und ins Gefängnis gesteckt. 
Doch er kann nicht schweigen: die Worte, die Bot-
schaft Gottes brennt in seinem Inneren wie Feuer. 
Den Propheten geht es um Gerechtigkeit: der Gott der 
Bibel steht auf der Seite der Armen, der Niedrigen 
und Hilflosen und wendet sich gegen die Unterdrü-
cker. Auch wollen die Propheten den Niedergeschla-
genen und Verzweifelten Mut machen - Mut, zurück 
zum Leben in seiner Fülle zu finden, Mut, neu anzu-
fangen. Einer der Namen Gottes ist "LEBENDIGE/R". 
Gottes Barmherzigkeit ist lebensstiftend - im Hebrä-
ischen wird das sehr deutlich, denn das hebräische 
Wort für Barmherzigkeit ist "rachamin", die Mehrzahl 
von "rechem", Gebärmutter. So wird Gott auch im 
Koran am Beginn nahezu jeder Sure angerufen: "bis-
millah irachman irahim". 

Katastrophen sind - so sagt die Bibel - die Folge, 
wenn Menschen das LEBEN, den Zusammenhang des 
LEBENDIGEN vergessen und Götzendienst vorziehen. 
Das global gestörte Gleichgewicht, das die Klimakri-
se zur Folge hat, ist das Ergebnis einer allgemeinen, 
aber auch subkutanen persönlichen Orientierung an 
Profitsteigerung.  Die Feuer in Australien und Ka-
lifornien, die Plastikverseuchung der Nahrungskette, 
das Artensterben sind so gesehen die Folge von Göt-
zendienst. 

Weltweit sind laut UNO-Bericht zur Artenvielfalt 
rund eine Milion Arten vom Aussterben beroht. ln 
Europa z.B. sind in den letzten vierzig Jahren 300 
Millionen Brutpaare von Singvögeln verschwunden, 
das entspricht 57% der Vogelpopulation. Die indus-
trielle Landwirtschaft zerstört ihre Lebensgrundlage. 
Vögel nähren sich von Insekten, von kleinen und 

Tatsache ist, 
dass die Menschheit den einzigen Planeten, den sie hat, 
durch ihre profitorientierte Produktionsweise zerstört und 
dieser in naher Zukunft unbewohnbar wird. 

Tatsache ist, 
dass unter den Machteliten, Geheimdiensten und Militärs 
weltweit keinerlei Zweifel hieran besteht und diese sich 
bereits darauf vorbereiten, ihr Überleben gegen das 
der 99 Prozent zu verteidigen.  

Tatsache ist, 
dass der Kampf um die wenigen Tickets auf der neuen 
Arche längst begonnen hat und daher gilt, was der Pulizer-
Preiträger Chris Hedges auf den Punkt brachte, 
als er schrieb: "Den Planeten zu retten heißt 
die herrschenden Eliten zu stürzen."
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Hütet euch vor 
falschen Propheten, 
die in Schafskleidern 
zu euch kommen, 
inwendig aber 
reißende Wölfe sind. 
An ihren Früchten 
sollt ihr sie erkennen.
Matthäus, Kapitel 7, 15-16 
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URSULA BAATZ
Philosophin, Ö1-Wissenschafts-
und Religionsjournalistin, Lehr 
-beauftragte an der Universität 
Wien, Qi Gong-Lehrerin, Zen-
Praktikerin, Reisende und Buch-
autorin, zuletzt: Spiritualität, 
Religion, Weltanschauung. 
Landkarten für systemisches 
Arbeiten im Verlag Vanden-
hoek & Ruprecht, 2017.  
Mit-Herausgeberin von polylog: 
Zeitschrift für interkulturelles 
Philosophieren



Immanuel Kant hat gesagt: Die Aufklärung ist der 
Austritt des Menschen aus der selbstverschuldeten 
Unmündigkeit. Nun, der Neoliberalismus ist der Wie-
dereintritt des Menschen in die selbstverschuldete 
Markthörigkeit: Der Markt wird als höheres Wesen 
gesehen, jeder muss sich ihm unterwerfen, wir dürfen 
nichts gegen den Markt machen. Wie Frau Merkel es 
so schön formuliert: die marktkonforme Demokratie. 
Also unsere Demokratie muss den Märkten konform 
sein. Dieses Credo sitzt wirklich tief.
[…] Der Sozialstaat, das Bildungswesen, die Umwelt, 
die Mobilität – überall gibt es enorme Aufgaben, 
die eben nicht durch Maschinen bewältigbar sind. 
Warum sanieren wir nicht alle Häuser in Europa 
thermisch? Das würde eine gewaltige Menge an Ar-
beitsplätzen schaffen und Ressourcen sparen helfen. 
Doch die Voraussetzung dafür ist, dass die Politiker 
einsehen: Wir, die gewählten Volksvertreter, können 
Gesellschaft gestalten.
[Interviewerin:] Wie groß ist Ihre Hoffnung, dorthin 
zu gelangen?
[Schulmeister:] Wir werden schon hinkommen, aber 
eben nicht so bald. Davor werden wir noch eine ganz 
massive Vertiefung der Krise brauchen. Denn die 
historische Erfahrung lehrt uns, dass dies zur Über-
windung der kognitiven Dissonanz der Eliten not-
wendig ist. Stellen Sie sich nur vor, Sie wären der 
Herr Schäuble und hätten mit Ihrer Politik die Krise 
vertieft. Dann werden Sie als Herr Schäuble nicht die 
psychische Fähigkeit haben, das einzusehen. Dasselbe 
gilt für zehntausende Universitätsprofessoren, Chef-
redakteure und viele andere. Wenn sich eine Welt-
anschauung 40 Jahre in den Köpfen eingenistet hat, 
verschwindet sie wie gesagt nicht so schnell. […]”

(Stephan Schulmeister, österreichischer Ökonom – 
>>Da helfen nur die Rechtspopulisten<<, 15.2.2017)

FORTSETZUNG DES ARTIKELS VON S. 7

„Wenn sich eine 
Weltanschauung 
40 Jahre in den Köpfen 
eingenistet hat, 
verschwindet sie 
wie gesagt 
nicht so schnell.“
Stephan Schulmeister

Laut UN verbleiben weltweit nur 
noch 60 Ernten, wenn die Land-
wirtschaft nicht rasch verändert 
wird. Bei weiter steigenden Tem-
peraturen könnte außerdem die 
Windbestäubung von Reis und 
Mais unterbunden werden - mit 
katastrophalen Folgen für die 
Welternährung. Neben direkten 

Aktionen des zivilen Ungehorsams, wie sie etwa von 
der Gruppe "Extinction Rebellion" oder "Fridays for 
Future" praktiziert werden, brauche es auch dringend 
ein neues emanzipatorisches Narrativ, um dem mora-
lisch, ökonomisch und politisch bankrotten Neolibe-
ralismus abzulösen.

Aus dem Buch "Der Kampf um globale Gerechtigkeit. " 
Siehe Seite 13.

größeren Mücken, die in der Sonne tanzen, von Wür-
mern, kleinen und größeren Käfern. Zwischen 1987 
und 2017 hat die Insektenbevölkerung in Deutsch-
land um 75% abgenommen –  heute ist nur noch ein 
Viertel der Insekten von vor dreißig Jahren unter-
wegs. Irgendwann werden wir in einem "Stummen 
Frühling" (Rachel Carsons warnte davor bereits 1962) 
aufwachen und klagen.

Ach, wie verzweifelt sind jetzt die Menschen, die einst 
in so dichtem Grün lebten! Wo sind Bienen und Käfer, 
Schmetterlinge und Ameisen? Das bunte Vögelvolk?

Die Menschen sind zu Waisen geworden, sie, die sich 
als Fürsten dünkten über Erde und Lebewesen, müs-
sen nun um ihr Leben bangen. Sie sind wie Tiere, die 
keine Weide mehr finden und kraftlos dahinsiechen. 

Tränen laufen ihnen übers Gesicht, während sie ver-
geblich nach dem Schatten der Bäume suchen, nach 

WAS 
du willst

VERHÜLLT
du kannst es

WIE
du willst

WIE VIEL
du willst

WANN
du willst

OH LA LA - WIE SCHÖN IST DEINE STOLA

dem Duft von Gras und dem sanften Rieseln der le-
bensspendenden Bäche. Der Hochmut der Menschen 
hat die Erde zerstört, sie sind sich selbst zum Wider-
sacher geworden.  Sie haben ihr Ende nicht bedacht 
und ihren Anfang vergessen. Schrecklich herunterge-
kommen gibt es keinen Trost mehr für sie. Wurzellos 
sind sie geworden.

Sie seufzen auf der Suche nach Brot; sie würden ihre 
Kostbarkeiten um Nahrung geben, um sich nur am 
Leben zurhalten. Doch das Leben hat sich zurückge-
zogen. Die Felder - unfruchtbare Brachen, die Wälder 
- verbrannt und zerstört. (Nach Klgl 1)

Doch wie Jeremias sagt, es besteht Hoffnung, wenn 
Menschen - ich, Sie, wer immer - sich aufs LEBEN 
besinnen und - ein Beispiel - einen Baum pflanzen 
und pflegen. 

JETZT 

Preis

 ideal für die Übergangszeit

jetzt zum wärmt alle1/2

Öko- und Klimadebatten bleiben oft in hohem Maße 
abstrakt. Sie sprechen die Gefühle der Menschen nicht 
an, ihre Liebe zu Tieren, Pflanzen, Erde und Wasser 
und die Trauer über ihr absehbares Sterben. Ökolo-
gisches Denken und Fühlen verändert sich grundle-
gend, wenn wir zu erkennen beginnen, dass wir von 
Naturphänomenen "da draußen" nicht getrennt sind. 
Dass die Natur vielmehr etwas wie unser erweiter-
tes Selbst ist. Uns selbst würden wir nicht willentlich 
verletzen, würden wir vielmehr als schützenswert be-
trachten. Eine mystische Welthaltung könnte so auf 
direkterem Weg zum Widerstand gegen jene Kräfte 
führen, die die Harmonie des Ganzen aufgrund einer 
verqueren Profitlogik zerstören wollen. Eine solche 
Philosophie vertrat Ende des 20. Jahrhunderts die 
Tiefen-Ökologie. Sie betrachtet - mit ihrer Pionierin 
Joanna Macy - "die Welt als Geliebte". Eine liebevol-
le Rückbesinnung auf die grundlegende Einheit allen 
Lebens könnte der Ökobewegung neuen Schwung 
verleihen.

Die Tiefen-Ökologie, Roland Rottenfußer, 
aus dem Buch Die Öko-Katastrophe 
(s. Buchbeschreibung S. 11)

„Was hülfe es dem 
Menschen, wenn er die 
ganze Welt gewänne und 
Schaden nähme an seiner 
Seele?.“
Markus, Kapitel 8, Vers 36
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„ Wer könnte jetzt noch 
antworten auf die entsetz-
liche Hartnäckigkeit des 
Verbrechens, wenn nicht 
die Hartnäckigkeit des 
Zeugnisses?“
Albert Camus

Alles hinschmeißen! Etwas ganz 
anders machen! Endlich die ei-
genen Träume verwirklichen! Ein 
wirklich verführerischer Gedanke. 
Doch warum machen es so wenige 
Menschen?

...Die Formulierung, "alles hinzu-
schmeißen", erinnerte mich an-
fangs auch eher an einen Aktio-

nismus, der an den eigenen Mustern letztlich doch 
nichts ändert. Die Revolution mag verführerisch sein 
- doch blicke auf den Tag nach der Revolution!

Eher meiner Haltung und meinen Gedanken ent-
spricht die Aussage eines erfahrenen Kollegen, die ich 
vor vielen Jahren gehört habe: "Es gibt kein Problem, 
das nicht durch Entwicklung gelöst werden kann." 
Und solche Entwicklungen, die sich in Schritten 
vollziehen, in einem Wechselspiel zwischen äußeren 
und inneren Veränderungen, oft mit Ambivalenzen, 
Phasen rascher Veränderung und dann wieder Rück-
schritten, in einer Mischung aus Hoffnung und Sorge 
und hoffentlich mit Möglichkeiten der Reflexion des 
Nachspürens, erlebe ich bei meinen Patienten, bei mir 
selbst und den mir nächststehenden Menschen. Denn 
Stabilität ist eine Illusion: Wenn wir uns nicht verän-
dern, werden wir verändert. Wenn wir nicht gestal-
ten, werden wir gestaltet. Wenn wir nicht handeln, 
werden wir behandelt.

Jean Ziegler hat als Vizepräsident 
des Beratenden Ausschusses des 
UN-Menschenrechtsrats im Mai 
2019 das EU-Flüchtlingslager Mo-
ria auf Lesbos besucht. Mit dabei 
waren Vertreterinnen und Vertreter 
von Pro Asyl, medico international, 
Alexander Behr vom Radio ö1 und 
Christian Jakob von der TAZ. An-
hand vieler, oft erschütternder Ein-

zelfälle schildert Jean Ziegler eingehend seine Begeg-
nungen mit Flüchtlingen, die von ihrem Leidensweg 
berichten, mit den mutigen, engagierten Vertretern 
verschiedener Hilfsorganisationen und Menschen-
rechtsaktivisten, mit Anwälten und Offiziellen.

Sein Buch legt Zeugnis ab von dem moralischen Ver-
fall, auf den Europa zusteuert, und ist ein eindring-
licher Appell an die zuständigen Politiker in Brüssel 
und an die Zivilgesellschaft, der Praxis des »Push-
Backs« und der unmenschlichen Realität der Hotspots 
ein Ende zu machen – denn sie sind die Schande Eu-
ropas.

Dieses Buch erschien am 20. Januar 2020 im Bertels-
mann Verlag.

Dummheit ist vielleicht verzeihlich - die Fakten zu 
kennen und sie zu ignorieren ist es nicht. Firmen wie 
Shell, Exxon gaben in den 1980er Jahren Studien zu 
den Risiken des Klimawandels in Auftrag. Die Studi-
en sagten voraus, was heute offensichtlich ist:
Eine kontinuierliche und drastische Erwärmung und 
katastrophale Folgen für uns alle. Die Vorstände der 
Energie-Konzerne weigerten sich jedoch, die daraus 
folgenden Maßnahmen zu ergreifen. Ihnen war das 
Hemd näher als der Rock, kurzfristige Profite schie-

Peter H. Krassmann, 
Die Öko-Katastrophe, Jens 
Wernicke und Dirk Pohlmann 
(Hrsg.), Rubikon Verlag

Wenn man davon überzeugt 
ist, dass die Ölkatastrophe 
sowieso kommt, dann sind 
die 25 Euro für dieses Buch 
hinausgeschmissenes Geld.
HEI

"Eines Abends kam zu einer einsamen Gastwirtschaft 
ein Mann, der auf seinem Elefanten einherritt. Das 
Staunen war groß, denn man hatte ein solches Tier 
noch nie gesehen. Man hatte auch Angst vor dem 
fremdartigen Ungeheuer, das mit seiner schlangenför-
migen Nase den Gästen in die Taschen fuhr, um Brot 
daraus zu stehlen.

Der Elefant passte natürlich nicht in den Pferdestall. 
Also gut, sagte der Wirt, Ihr könnt ihn im Hof ste-
hen lassen, aber um Himmels willen bindet ihn gut an. 
Der Fremde nahm ein dünnes Seil, band das eine Ende 
um einen Fuß des Elefanten und das andere um einen 
schmalen Pfosten.

Ihr seid verrückt, sagte der Wirt, Euer Elefant bräuchte 
ja nur mit einem Zehntel seiner Kraft an diesem Seil zu 
ziehen und hätte sich befreit.

Mit einem Zehntausendstel seiner Kraft, sagte der 
Fremde, aber er wird es nicht tun, denn er weiß nicht, 
dass er es könnte.

Wollt Ihr damit sagen, es genügt, ihn zum Schein an-
zubinden?, fragte der Wirt ungläubig.

Vertraut mir, antwortete der Fremde, ich besitze diesen 

Elefanten schon seit vielen Jahren und habe den Um-
gang mit ihm gelernt. Er könnte mich auf der Stelle 
töten, doch er weiß nicht, dass er es kann, und darum 
tut er es nicht."
"Der arme Elefant", sagte Berta.
"Der arme Elefant?", fragte Johann Karl.
"Ja", sagte sie, "er ist unfrei und könnte aber frei sein."
"Nein, frei sein könnte er nicht, denn wenn er sich 
losrisse, würde man ihn erschießen."

Es stellte sich heraus, dass Johann Karl dieser Ge-
schichte, eine ganz besondere Bedeutung zuschrieb. 
Der Elefant symbolisierte für ihn das Volk, die Massen, 
die unteren Klassen.

"Das Volk wird nur mit einem dünnen Seil gehalten?", 
fragte Berta. "Das Volk ist stärker, als es wissen darf", 
erwiderte Johann Karl. "Sobald es sich seiner Kraft 
bewusst wäre, würde es sich losreißen und über alles 
hinwegtrampeln. Natürlich würde man sehr schnell 
wieder die Gewehre herausholen und damit die Sache 
regeln, aber es ist besser vorzubeugen. Das Volk muss 
auch vor einem dünnen Seil Respekt haben und still-
halten, als wären es Ketten. So führt man elegant ein 
großes Tier."

Bettina Balàka 
Die Tauben von Brünn,  
Deutike Verlag

Ein ganz wunderbares 
Buch. Eine kleine Kost-
probe findest du in der 
kleinen Geschichte über 
den Elefanten. 

Liebe Freundin, lieber Freund!
Oft sind wir Weltmeister im Verdrängen. Wir werden aufgehetzt und verführt zu  
allerlei Blödheiten; und doch bleibt in der Tiefe ein Winkel, in dem sich hart-näckig 
die Sehnsucht einnistet. Dieser Sehnsucht zu folgen, ist die Chance und die Aufgabe 
unseres Lebensweges. Seit 2005 versuchen wir mit dem BRENNSTOFF zum Leben, 
zum Lebendig-Sein zu ermutigen. Daher freut es mich besonders, dir mitteilen 
zu dürfen, dass es den BRENNSTOFF jetzt auch ONLINE gibt, du findest ihn unter  
folgender Web-Adresse: www.brennstoff.com

Den Geist zu erhellen, das Herz zu erwärmen – daran wollen wir arbeiten. 
BRENNSTOFF soll ermutigen, die wirklich wichtigen Fragen zu stellen und Mensch 
zu sein. Es soll eine Plattform sein, die unser aller Sehnsucht nach Sinn und  
Leben einen Platz gibt. Ich würde mich sehr freuen, wenn du auch Freunde und Be-
kannte auf den ONLINE-BRENNSTOFF hinweist und uns damit hilfst, noch mehr Men-
schen mit unseren bewusst lebensbejahenden Inhalten zu erreichen. Ganz im Ernst:  
Ich glaube, die braucht es in Zeiten der Bewusstseinsverschmutzung durch  
Propaganda, Werbung, Medien, Hasspostings und Fake-News ganz besonders.

Das meint im Ernst
dein Heini Staudinger

nen wichtiger als das Überleben der Menshheit. An-
statt sich zu schämen, entsendet die Fraktion der 
Leugner jedoch bis heute Influencer in die Foren und 
Talkshows und versucht so, Zweifel zu schüren und 
wirksame Maßnahmen zu verzögern.

Die Ölindustrie wusste seit dreißig Jahren um die Gefährlichkeit 
fossiler Brennstoffe - und entschied sich für ein: "Weiter so!"

Den Planeten zu retten heißt,  
die herrschenden Eliten zu stürzen.
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Nichts existiert unabhängig. 
Alles ist verbunden. Es geht 
nicht um die Rettung unseres 
Lebensstils, denn der ist 
nicht kompatibel mit Mutter 
Erde. Es geht um Wasser, um 
den Boden, um eine gesunde 
Landwirtschaft und um ein 
Leben, das nicht zerstört, 
sondern lebt und leben lässt. 
Wir alle müssen lernen, 
Verantwortung für unser 
Tun zu übernehmen, um zur 
Heilung unseres Ökosystems 
beizutragen; denn nur so kön-
nen wir eine Heilung unsere 
klimatischen und sozialen 
Systeme erreichen. Europa 
Verlag, 22 Euro

Der Kampf um globale 
Gerechtigkeit, so der 
Titel dieses unglaublich 
interessanten Buches, das 
David Goeßmann und Fabian 
Scheidler heraus gebracht 
haben. In diesem Buch 
findest du höchst inspirie-
rende Gespräche mit klugen, 
engagierten, und interessan-
ten Menschen. Unter ihnen 
Naom Chomsky, Vandana 
Shiva, Amy Goodman und 
viele andere. Nur wenn wir 
die globale Gerechtigkeit 
ernst nehmen, viel ernster 
als bisher, nur dann können 
wir die Flüchtlingsströme 
eindämmen. Dieses Buch ist 
erschienen im Pro Media Ver-
lag, es kostet rund 20 Euro.

Der Weg ist groß,
Der Himmel ist groß,
Die Erde ist groß,
Und auch der Mensch ist 
groß.
Dies sind die vier großen 
Kräfte des Universums, und 
der Mensch ist eine davon.

Der Mensch folgt der Erde, 
die Erde folgt dem Himmel, 
der Himmel folgt dem Weg, 
der Weg folgt seiner eigenen 
Natur.

Tao-Te-King, Das Buch vom 
rechten Sinn und Weg. Um 
nicht einmal 10 Euro kannst 
du eine geballte Portion 
uralter Weisheit erwerben. 
Diogenes Verlag.

Ignaz Kirchner, der große 
Burg Theater Schauspieler, 
der 2018 verstorben ist, hat 
dieses Buch, diese Rede 
an den kleinen Mann aus-
wendig gelernt. Er hat diese 
Rede, die Botschaft Wilhelm 
Reichs, auch als seine 
Botschaft verstanden. Er hat 
diese Rede als Ein-Personen
-Stück hunderte  Mal auf-
geführt. Unter anderem 
in unserem GEA Laden in 
der Himmelpfortgasse in 
Wien. Ludwig Hirsch und die 
Fassbinder Schauspielerin 
Eva Mattes waren unter den 
Gästen. Das Buch war lange 
vergriffen. Ich bin froh, dass 
es wieder erhältlich ist. 
Dieses Buch ist wichtig. Es 
berührt und fordert heraus. 
Guter Brennstoff um nur 
10 Euro. S. Fischer Verlag.

Wer andere kennt, 
ist klug; 
wer sich selbst kennt, 
ist erleuchtet. 
Wer andere überwindet ,
hat Kraft; 
wer sich selbst überwindet,
ist stark.
Wer weiß, 
dass er genug hat, ist reich.
Wer nicht aufgibt, 
zeigt Willensstärke.
Wer seinen Ort nicht verliert,
wird nicht untergehen.
Wer stirbt, 
ohne sich selbst aufzugeben, 
bleibt ewig Teil des Lebens.
Lao Tse, Tao-Te-King, Nr. 33

 

Folge deinem Herzen, 
auch wenn es dich 
vom Pfad ängstlicher 
Seelen wegführt. 

Verhärte nicht, 
auch wenn dich 
das Leben einmal quält, 
denn es gilt nichts 
außer dieses: 
das Leben zu lieben.

aus Wilhelm Reichs "Rede an 
den kleinen Mann"

 

Die, die uns manipulieren, wissen 
genau bescheid über die Macht der 
Gefühle. Drum ist es notwendig, 
ein Gefühl für dieses Phänomen zu 
haben. Mit dem Buch Hiob führt 
uns Joseph Roth ein in diese ge-
heimnisvolle Welt. Und ich möchte 
euch jetzt sagen, warum man dieses 
Buch lesen muss? Weil der Mensch 

ein Herz hat, weil der Mensch Gefühle hat und weil 
im Leben eines Menschen Dinge schief gehen und 
trotzdem hört die Hoffnung nicht auf; - und wenn 
sie doch aufhört, dann spürt man es bis in die letzte 
Faser, dass damit die Welt aufhört. Ein Fischer Ta-
schenbuch um rund 10 Euro, die so zu Gold werden 
können.

Ja, du hast richtig gelesen. Niko 
redet von der Befreiung und nicht 
vom Verzicht. Das Leben wird 
schöner, wenn wir den ganzen 
Plunder nicht mehr um uns ha-
ben. Mutter Erde wird auch froh 
sein.... Die wahnsinnigen Müll-
haufen überall, und wenn wir für 
den Müll keinen Platz mehr finden 

(z.B. Bürgerproteste), dann schicken wir ihn in die 
Dritte Welt oder versenken ihn im Meer. Liebe Freun-
de, von diesem Wahnsinn müssen wir uns/wollen wir 
uns verabschieden. Diesen Wahnsinn zu lassen, tut 
gar nicht weh. Drum sagt Niko 'Befreiung' und nicht 
Verzicht. Das Buch kostet rund 15 Euro, den Inhalt 
ernst genommen führt es zu riesigen Ersparnissen.

DIE           BESTEN IM BETT

DIE GRÖSSTE 
AUSWAHL  

am ersten Tag.

Am letzten Tag der

KLEINSTE 

PREIS. 

KOMMT ALLE
zum legendären        Flohmarkt!

Grosse Auswahl an Betten, Matratzen, Regalen, Schatz & Schätzchen, Gast auf Erden usw. 
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MEDICUS CURAT. 
NATURA SANAT.

15

Ich wusste, dass es den Bayerischen Wald gibt. Ich 
wusste auch vom Nationalpark Bayerischer Wald. 
Aber sonst wusste ich wenig bis nix. Als Fahnen-
träger einer regional(er)en Wirtschaft werde ich im-
mer wieder zu Vorträgen eingeladen. So bin ich dem 
Schicksal dankbar, dass mich eine Einladung enga-
gierter „Heimat-Unternehmer“ in den bayerischen 
Wald geführt hat. Ich war völlig verzaubert, so etwas 
- sprich: so schöne Natur - mitten in Europa vorzu-
finden. Der Nationalpark bayrischer Wald gilt zusam-
men mit dem  benachbarten Nationalpark Šumava 
(Böhmerwald) als die größte zusammenhängender 
Waldfläche Mitteleuropas. Als in den neunziger Jah-
ren der Borkenkäfer große Waldflächen befiel, wurde 
beschlossen, nicht einzugreifen. (Medicus curat – Na-
tura sanat / der Arzt pflegt, heilen aber tut die Na-
tur). Ein Teil des Waldes starb, doch daraus wuchs ein 
zauberhafter Mischwald. Ein Urwald, - in Pracht und 
Schönheit, - Andacht gebietend. Stundenlang spa-
zierten wir in dieser wunderbaren Natur dahin. Dabei 
hatte ich das Glück, dass Jens Schlüter mein Begleiter 
war. Jens ist Förster, er ist ein hervorragender Kenner 
und Könner, denn er beschäftigt sich sein Leben lang 
mit dem Ökosystem Wald.
Für das deutsche Magazin MUH hat er einen wichti-
gen Artikel über den Wald geschrieben. Wir dürfen 
Auszüge aus diesem Artikel bringen. Den ganzen, 
höchst lesenswerten Artikel findest du auf unserer 
homepage www.brennstoff.com/wald               ///HEI

EINLADUNG: Wir planen eine Fahrt in den Bayeri-
schen Wald.  Jens Schlüter, der Autor dieses Textes, 
wird diesen Tag lang begleiten. Siehe Seite 17

Wald am Abgrund
von Jens Schlüter 
Die Nachrichten, die uns seit dem Trockensommer 
2018 aus unseren Wäldern und Forsten erreichen, 
werden immer dramatischer, von einem neuen „Wald-
sterben“ in Folge der Erderwärmung ist die Rede. Aber 
nicht nur der Klimawandel, auch unsere profitorien-
tierte Forstwirtschaft setzt unseren Wäldern zu. Hier 
könnte der Freistaat als größter Waldbesitzer Bayerns 
mit einer Reduzierung des wirtschaftlichen Drucks 
vorangehen. Mit dem Pflanzen von Bäumchen wird 
es jedenfalls nicht getan sein, unseren Wald zu retten, 
sagt unser Autor, Förster im Bayerischen Wald.
„Waldsterben 2.0“ – das ist ein Schlagwort, das in 

den letzten Monaten Medienkarriere gemacht hat. 
Spätestens seit dem Trockensommer 2018 häufen sich 
Berichte über Wälder im Trockenstress und Forste in 
desolatem Zustand, in denen großflächig nicht mehr 
nur Fichtenbestände vor sich hinsiechen und sich der 
Borkenkäfer explosionsartig ausbreitet. „Waldster-
ben“, das ist wie „Wettrüsten“ ein Schreckwort aus 
den 80er Jahren, das man in diesem Jahrzehnt zu-
rückgelassen glaubte und hoffte. Es gemahnt an eine 
Umweltkatastrophe, die die Deutschen seinerzeit sehr 
bewegte und die half, in weiten Teilen der Bevölke-
rung überhaupt erst so etwas wie Umweltbewusstsein 
wachzurufen. Jetzt ist wieder „Waldsterben“, doch 
freilich gibt es einen entscheidenden Unterschied zu 
den 80er Jahren. Damals nämlich konnte das dra-
matische massenhafte Absterben der Bäume nach 
anfänglicher Plan- und Hilflosigkeit relativ einfach 
gestoppt werden: Die Politik erließ Gesetze, die In-
dustrie rüstete ihre Fabriken um und verhinderte 
mit Entschwefelungsanlagen, dass aus den Fabrik-
schloten weiterhin giftige Abgase kamen, die gan-
ze Wälder zum Absterben gebracht hatten. Problem 
(nach einiger Zeit) erkannt, Problem (gegen einige 
Widerstände) gelöst. Gut, ganz so einfach war’s da-
mals wohl auch nicht, aber so schön übersichtlich 
möchte man es sich in der Rückschau vorstellen – 
konfrontiert mit dem neuen Waldsterben, das anders 
ist, mit ungleich komplexeren und grundlegenderen 
Ursachen. Nur Schuld daran sind damals wie heute 
wir Menschen.

Waldsterben 2.0 
direkt vor unserer Haustür
Denn klar ist: Das „Waldsterben 2.0“ ist die erste Fol-
ge der schon lange ablaufenden Klimaerwärmung, 
die wir in unseren Breiten jetzt vor Augen geführt 
bekommen – nicht mehr über die Medien auf fernen 
Gletschern und Eilanden, sondern sicht- und spürbar 
direkt vor unserer Haustür. …..  Bei weiter steigen-
den Temperaturen müssen wir mit einer Veränderung 
unserer bisherigen einheimischen Waldgesellschaften 
bzw. unter Umständen mit einem Ausfall einzelner 
Baumarten auf großer Fläche rechnen. Klar ist: Dies-
mal werden punktuelle Maßnahmen wie das Entgiften 
von Fabrikschloten keine Lösung mehr bringen. Dies-
mal sind bedeutend größere und radikalere Schritte 
notwendig, um unsere Wälder und damit eine unserer 
wichtigen Lebensgrundlagen zu erhalten.

Wir leben in einem gefährlichen Zeitalter. 
Der Mensch beherrscht die Natur, bevor er gelernt hat, sich selbst zu beherrschen.
Albert Schweitzer

JENS SCHLÜTER 
*1979, ist Förster und wohnt 
in Zwiesel nahe dem National-
park Bayerischer Wald. Seit 
seinem Studium beschäftigt 
er sich mit Naturschutz und 
dem Ökosystem Wald. Er ist 
Parlamentarischer Berater der 
GRÜNEN Landtagsfraktion im 
Bayerischen Landtag.

Ich glaube es ist Zeit für 
eine "Politik der Bäume", 
wenn auch 
das Wort Politik 
nicht passend zu sein 
scheint. 

Jean Giono

Ein Baum spricht: 
Meine Kraft ist das Ver-
trauen. Ich weiß nichts 
von den tausend Kindern, 
die in jedem Jahr aus 
mir entstehen. Ich lebe 
das Geheimnis meines 
Samens  zu Ende, nichts 
anderes ist meine Sorge. 
Ich vertraue, dass meine 
Aufgabe heilig ist. Aus 
diesem Vertrauen lebe ich. 

Hermann Hesse 
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FLOHMARKT

KOMMT 
ALLE !

ADRESSEN AUF DER RÜCKSEITE 
WWW.GEA.AT

Verarbeitung von Aktionsstoffen

in (fast) allen Größen und Qualitäten!

In jedem teilnehmenden GEA Laden
gibt es eine Liste vieler 

Flohmarktangebote!

TOP 77 & TOP 7.02 
nur in den Aktionsfarben  

terra & donau. Alle Größen - 
solange der Vorrat reicht!

minus 15 %

RADIKALE LAGERRÄUMUNG
z.B. CHAOS REGAL MINUS 20%

FRED & FRIEDA 
2. Wahl  

Größen 140/160/180x200 cm
ACHTUNG! beschränkte Menge!

minus 20 %

ORIENT EXPRESS - SETS 
mit Aktionskernen, 2. Wahl

in fast allen Größen sicher, in den 
Größen 120/140/160/180 x 200 cm

Solange der Vorrat reicht!
minus 15 %

BLACK BIRD 
2. Wahl | alle Größen  

ACHTUNG! 
in manchen Größen

ganz wenige! 
minus 10 %

- 15 % bis - 50 %

GEA NATUR-MATRATZEN

GEA BETTEN

GEA MÖBEL

50%MINUS

BIS

- 20 % - 30% bis - 50 %

Heinrich Staudinger GmbH
Himmelpfortgasse 26 1010 Wien

Alle Preise in Euro. Solange der Vorrat reicht. 
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EINLADUNG Exkursion in den Nationalpark Bayerischer Wald
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natürlich, sofort kleine Bäume nachzupflanzen. … 30 
Millionen neue Bäumchen will allein Söder in Bay-
ern pflanzen, das werde nicht nur dem Klima helfen, 
sondern auch den Wald für morgen aufbauen. Doch 
wie so oft im Leben und vor allem in der Natur, ist 
die Sache auch im Wald deutlich komplexer, und mit 
Bäumchen-pflanzen allein wird es nicht getan sein.

Der "Käfer" explodiert
Denn die explosive Zunahme der Borkenkäferpopu-
lationen – die es ja sind, die den geschwächten Na-
delbäumen letztlich den Garaus machen – und deren 
verheerenden Auswirkungen auf die Wirtschaftswäl-
der sind nicht allein auf Bayern oder Deutschland be-
schränkt, sondern vielmehr ein globales Phänomen. 
So zeigt sich ein vergleichbares Bild derzeit in vielen 
Wäldern überall in Mitteleuropa und Nordamerika. 
Die Folgen dieser „Invasion“ sind gewaltig. 

Im Nationalpark Bayerischer Wald hätten die Wissen-
schaftler beobachtet, dass Borkenkäferpopulationen 
auch ohne Bekämpfung nach einigen Jahren zusam-
mengebrochen sind.
Bislang reagieren wir auf Borkenkäferbefall mit der 
Fällung und dem zügigen Abtransport der befallenen 
Bäume. Diese Methode hat in der Vergangenheit auch 
durchaus oft eine weitere lokale Verbreitung der Bor-
kenkäfer in den jeweiligen Waldbeständen verhindert. 

Stirbt die Fichte?
Für die wirtschaftlich wichtigste Baumart Bayerns, 
die Fichte, dürften aber selbst die größten Anstren-
gungen zu spät kommen. Denn als boreale Baumart 
verträgt sie schlicht und ergreifend die immer häufi-
geren Hitzewellen, Temperatur-rekorde und Trocken-
perioden nicht, die mehr an afrikanische Verhältnis-
se erinnern als an unsere gemäßigten Breiten. Diese 
waren ja mit ihrem wechselhaften Wetter und vielen 
Niederschlägen bislang ein Garant für hervorragende 
land- und forstwirtschaftliche Bedingungen. Wasser-
mangel war in der Vergangenheit hier bei uns kein 
begrenzender Faktor für Baumwachstum.

Die Geschwindigkeit, mit der sich das jetzt ändert, 
dürfte vor allem den Fichten zu schnell sein, um sich 
daran irgendwie anzupassen. Besonders die in Bayern 
natürlich vorkommenden Laubbaumarten wie Buche 
und Eiche, aber auch die Tanne dürften hier aber 
noch deutlich mehr Spielraum haben als es vielleicht 
grad den Anschein hat. Es gibt daher keinen Grund 
unsere einheimischen Baumarten aus gut gemeintem 
Aktionismus durch z.B. die Libanonzeder zu ersetzen.

Die freie Entwicklung der Wälder
Naturschützer weisen derweil darauf hin, dass nicht 
allein die steigenden Temperaturen schuld an dem 
schlechten Erscheinungsbild der bayerischen Wälder 
sind, sondern vielmehr eine Kombination der Kli-
maerwärmung mit unserer Art und Weise der Forst-
wirtschaft. Dies vermutet zum Beispiel Peter Ibisch, 
Biologe und Professor an der Hochschule für nach-
haltige Entwicklung Eberswalde. …. In einem Radi-
ointerview bestätigt Peter Ibisch  die Forderung vieler 
Waldschützer, nicht nur Schutzgebiete, sondern auch 
die Wirtschaftswälder stärker sich selbst zu überlas-
sen. Wenn einzelne Baumarten ausfielen, gebe es 
andere, die übernehmen könnten – die freie Entwick-
lung der Wälder bringe größere Strukturvielfalt und 
diese sei ganz entscheidend für die Widerstandskraft 
und Erholungsfähigkeit von Waldökosystemen, so 
Ibisch. Sicher benötigen wir auch Pflanzungen und 
Aufforstungen. Doch hier gilt es eben zu differen-
zieren zwischen zum Teil ausgeräumten Agrarland-
schaften auf der einen und bestehenden Wäldern auf 
der anderen Seite.

Der erste Reflex auf das Absterben von Bäumen ist 

Keine "Verschnaufpause" für die Fichte
Durch die ständige Wiederholung von zu trocke-
nen Jahren bekommt die Fichte jedoch keine „Ver-
schnaufpausen“ in Form kühleren und feuchter 
Sommer mehr, die sie eigentlich bräuchte um sich 
erfolgreich gegen die Borkenkäfer zu wehren. Deswe-
gen fallen die Schäden jetzt immer drastischer aus. 
Und deswegen unterstützen auch Praktiker wie etwa 
Förster Peter Langhammer … die Forderungen aus der 
Würzburger Studie und verlangen Möglichkeiten für 
ein unterschiedliches Vorgehen. Eine Möglichkeit bei 
Borkenkäferbefall ist unbedingt ein schnelles und ef-
fizientes Aufarbeiten der Bäume, wenn die äußeren 
Bedingungen eine effektive Käferbekämpfung erlau-
ben, z.B. bei der ersten Schwärmwelle im Jahr bei 
eher noch kühlfeuchter Witterung – und natürlich, 
wenn der Markt das Holz auch braucht. Eine andere 
Möglichkeit wäre nach Langhammers Ansicht aber 
auch das Liegen- oder Stehenlassen, ….

…Den Borkenkäfer einfach nicht mehr zu bekämp-
fen – was vielen vielleicht verrückt vorkommt, kann 
in bestimmten Fällen durchaus Sinn ergeben. Im 
Nationalpark Bayerischer Wald war der Borkenkä-
fer in jüngerer Zeit der Auslöser für eine ungeheure 
Walddynamik, die zwar vor allem am Anfang nicht 
jedem gefiel, aber auch erst einen Lebensraum für 
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Wer Bäume pflanzt in dem 
Wissen, dass er nie in ih-
rem Schatten sitzen wird, 
hat zumindest angefangen 
den Sinn des Lebens zu 
begreifen. 

Rabindranath Tagore, 
indischer Nobelpreisträger

Die Wiederaufforstung 
der Erde ist eine der 
letzten verbleibenden 
Möglichkeiten, unserer 
Menschlichkeit Ausdruck 
zu verleihen.

Bill Mollison, Mitbegrün-
der der Permakultur

viele bedrohte Arten wieder zurückgebracht hat: 

das Totholz
Denn Totholzmangel ist eines der größten Defizite in 
unseren Wäldern und neben Bodenverschlechterung 
auch für enorme Artenverluste – eines der weltweit 
größten Probleme der Menschheit – hauptverant-
wortlich.

In Zeiten, in denen der Rohstoff Holz keinen Markt-
wert mehr hat und von der Holzindustrie tendenziell 
sogar abgewehrt wird, wäre es durchaus überlegens-
wert, anstatt immer noch mehr Holz auf einen völlig 
verstopften Markt zu werfen, die ökologische Gele-
genheit zu nutzen und effektiv und einfach Totholz 
als Wasser- und CO2-Speicher in den Wäldern an-
zureichern. Also: Einfach mehr Holz in den Wäldern 
liegen- und dies als Beitrag zum Klima- und Arten-
schutz vom Staat fördern zu lassen. …..

/// MUH34/Herbst 2019, MUH Verlag GmbH

Wir danken Jens Schlüter und Josef Winkler von 
MUH für die zur Verfügungstellung dieses spannen-
den Artikels. Den ganzen Artikel findest du unter 
brennstoff.com/wald

Einführung in die Thematik. Herausforderungen für den Wald im Klimawandel und Borkenkäfermas-
senvermehrung im globalen Kontext. Welche Auswirkungen haben die Klimaerwärmung und die damit 
verbundenen Folgen wie Ausfälle durch Trockenheit und Hitze, sowie die zunehmenden Borkenkäfer-
massenvermehrung auf unsere zukünftigen Waldbaustrategien?

Mittagessen

Abfahrt ins Gelände. Besichtigung der Entwicklung verschiedener Borkenkäferkalamitätsflächen am 
Lusen. 

Speziell für alle Waldviertler: Wir organisieren einen Autobus vom Waldviertel in den Bayerischen 
Wald. Am späteren Abend werden wir wieder zurück sein.

Ich betrachte es als ein großes Glück, dass uns Jens 
Schlüter an diesem Tag begleiten wird. Er verköpert 
nicht nur ein ungeheures "Waldwissen", sondern 
auch gelebte Erfahrung, wie es der Natur geht, wenn 
man sie nur lässt.  /// HEI

Die Exkursion wird in der ersten Junihälfte stattfinden. 
Waldbauern sind besonders herzlich willkommen. 
Interesse? Bitte melde dein Interesse unter 
brennstoff@gea.at an. Wir werden dich rechtzeitig 
über die Details informieren. Die Kosten werden 
recht moderat ausfallen.

10:00 Uhr

12:00 Uhr
13:00 Uhr

Allein in Mitteleuropa waren die Käfer 
im Jahr 2018 für gut 40 Millionen 
Kubikmeter Schadholz verantwortlich. …
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Yacouba Sawadogo ist jenseits der siebzig und lebt 
mit seiner großen Familie im Norden des westafri-
kanischen Lands Burkina Faso;   die Region mit sehr 
harten, trockenen Böden ist Teil der Sahelzone. Ob-
wohl die Schule es nicht geschafft hatte, ihm das 
Lesen beizubringen, wurde ihm als jungem Mann 
von einem Korangelehrten prophezeit, dass einst die 
Menschen zu ihm kommen würden, um von ihm zu 
lernen. Nach der Schule verdingte er sich zunächst 
als Händler. Doch angesichts einer großen, dürre-
bedingten Hungersnot zu Beginn der 1980er Jah-
re wandte sich Yacouba der Landwirtschaft zu. Er 
griff die regional übliche Anbaumethode »Zaï« auf 
– bei der in wochenlanger Knochenarbeit Löcher 
für die Hirsekörner in die Erde geschlagen werden 
–, um nicht nur Getreide, sondern in jahrzehnte-
langer Anstrengung auch viele tausend Bäume zu 
pflanzen. Anfangs wurde er noch als Verrückter und 
Ketzer verunglimpft, weil er es wagte, die quasi sa-
krosankten agrarischen Traditionen zu verändern.  

Als der erste Wald auf über vier Hektar 
zu grünen begann, brannten Nachbarn 

diesen sogar nieder. 

Doch der Mann gab nicht auf; er klagte niemanden 
an, sondern führte sein Werk stoisch fort. »Man kann 
nichts Gutes tun, ohne dadurch Widerstand zu pro-
vozieren«, weiß er.

Yacouba Sawadogos Methode: Er legt zunächst 
Steindämme um Parzellen herum an, um das kostba-
re Wasser zurückzuhalten, wenn es denn vom Him-
mel fällt. Dann hackt er seine Löcher und füllt diese 
mit einer Mischung aus Blättern, Asche, Viehdung, 
Getreidekörnern und Baumsamen. Der Clou dieser 
Kompost-Mixtur besteht darin, dass sie Termiten an-
zieht, die den Boden auflockern. Auf diese Weise hat 
er im Lauf der Zeit am Rand der Wüste eine 30 Hektar 
große Oase mit erstaunlicher Artenvielfalt geschaffen 
– mehr als sechzig verschiedene Busch- und Baumar-
ten gedeihen dort zur Freude von Mensch und Tier. 
Ebenso speichert der Wald Feuchtigkeit im Boden, 
wovon natürlich auch die Feldfrüchte des experimen-
tierfreudigen Bauern profitieren, der hier quasi sei-
ne eigene Version von Agroforstwirtschaft erfunden 
hat. Ermutigt durch Yacoubas Erfolg, sind schließlich 
auch diejenigen Dorfbewohner zurückgekehrt, die bei 
der letzten großen Hungersnot ihr Heil vergeblich in 

den Städten gesucht hatten.
Die Geschichte ist hier aber noch nicht zu Ende, denn 
einige Jahre nach Beginn des Experiments wurde der 
holländische Geologe Chris Reij, der zu neuen Wegen 
des Anbaus in Wüstenregionen forschte, auf Yacouba 
aufmerksam. Dank dieser Verbindung wurde es nun 
möglich, dass Kleinbauern von nah und fern die Me-
thode bei dem Analphabeten aus dem Norden Burki-
na Fasos erlernten.

Im Nachbarland Niger etwa wurden 
in zwanzig Jahren bereits 200 Millionen Bäume 

nach seinem Vorbild gesetzt – 
was dazu beitrug, die Getreideernte um jährlich 

500 000 Tonnen zu steigern.

Auf diese Weise erfüllte sich die Weissagung des Lei-
ters der Koranschule – ja, Bauer Yacouba steigt sogar 
hin und wieder in Flugzeuge, um auf internationa-
len Konferenzen sein Wissen weiterzugeben. Wis-
senschaftler sagen, der mittlerweile ergraute Farmer 
habe »für den Sahel mehr getan als alle internatio-
nalen Forschungsinstitute und Entwicklungsexperten 
zusammen«. Ein Kameramann der BBC hat das Le-
ben des einfachen alten Mannes verfilmt, der so mit 
seinen holzigen Zöglingen verbunden ist, dass er in 
seinem Heimatdorf nebenbei auch als Medizinmann 
wirkt – kennt er doch die Heilkräfte, die in den Blät-
tern, Rinden und Wurzeln seiner Bäume stecken. Das 
Dokudrama aus dem Jahr 2010 liegt als »Der Mann, 
der die Wüste aufhielt« auch in einer deutschen 
Sprachfassung vor. Doch Yacouba Sawadogos Er-
folgsgeschichte geht noch weiter: Im September 2018 
wurde ihm der Alternative Nobelpreis für »die Um-
wandlung von Ödland in Wald sowie für den Beweis, 
dass Bauern ihr Land mithilfe eines innovativen Ge-
brauchs von indigenem, lokalem Wissen regenerieren 
können«, zugesprochen.

„Ich tat nichts weiter, 
als Bäume zu pflanzen, 
und fand mich plötzlich 
in einem Kampf um die 
Demokratie wieder. “
Wangari Maathai

Nº 57/20

Zuerst ignorieren sie dich, 
dann lachen sie über dich, 
dann bekämpfen sie dich - 
und dann gewinnst du. 
Mahatma Gandhi
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JOCHEN SCHILK
1974 in München geboren, lebt 
seit 1998 in Ostvorpommern, 
wo er als Journalist, Dorfnetz-
werker und gelegentlicher 
Bäumepflanzer nach dem guten 
Leben forscht. In der Zeitschrift 
"Oya" schreibt er über seine 
enkeltaugliche Kulturtechniken 
und lebensfördernden Gesell-
schaftsentwürfe. Auf seinem 
Weblog erzählt er weiter von der 
Wiederbegrünung der  Welt.  
www.planetenpflege.de



Es gibt so viele traurige Geschichten über den Zu-
stand von Mutter Erde. Diese 50 Geschichten ....sind 
jedoch fast das Gegenteil. Da geht eine Saat auf. Der 
Wille einzelner Menschen macht mit der unendli-
chen Kraft der Natur Dinge möglich, die niemand für 
möglich hielt. Jedes Mal, wenn ich in diesem Buch 
lese, freu ich mich, weil diese Geschichten Hoffnung 
wecken und die Traurigkeit verscheuchen. Die eine 
Geschichte von Yacouba Sawadogo findest du hier 
auf diesen Seiten.

Eine andere Geschichte erzählt, wie Tony Rinaudo 
(S.55f) beim Reifenwechsel in der Sahelzone eine un-
scheinbare Entdeckung machte - nämlich, dass die 
Pflanzen oft winzige Bäumchen sind und 'nur' ein 
bisschen beschützt werden müssen, dass sie aufkom-
men können. Dank dieser wiederentdeckten Agro-
forstwirtschaft wuchs die Getreideproduktion im 
NIger um 500.000 Tonnen. Achtung, das sind 500 
Millionen Kilo, und das im Niger. Ich war 1973 dort. 
Es war brutal heiß. 50 Grad.

Oder die Geschichte vom weltberühmten brasiliani-

schen Fotografen Sebastião Salgado (S. 154f), der, 
nachdem er den Völkermord in Ruanda hautnah mit-
erlebte, nicht mehr daran glaubte, dass die Mensch-
heit  gerettet  werden könne. "Wir hatten es nicht 
verdient, zu überleben. Niemand!", erzählt Sebastião 
im Dokumentarfilm "Das Salz der Erde" (von Wim 
Wenders 2014 gedreht) von seiner tiefen Resignation. 
"Er hat ins Herz der Finsternis geblickt - was blieb 
ihm noch zu tun?", kommentierte Wim Wenders die-
sen persönlichen Tiefpunkt. Sebastião Salgado wur-
de krank. Todkrank. Die Konfrontation mit all dem 
Menschheitsleid hatte ihm tiefe seelische Wunden 
zugefügt. Seine Frau ermutigte ihn, heimzugehen 
nach Brasilien, um dort die zerstörte Gegend seiner 
Kindheit wieder aufzuforsten. Mit dem wachsenden 
Wald startete seine Genesung. 4,5 Millionen Setzlinge 
wurden gezogen. 2,7 Millionen Bäume wuchsen in 
dem einst verödeten Land. 300 der einst 400 dort hei-
mischen Baumarten wurden wieder angesiedelt. Vö-
gel, Tiere, Insekten, Quellen und Bäche kamen wieder 
zurück. Man kann es gut verstehen, dass Sebastião 
mit der gesundenden Natur wieder gesund wurde.

Jochen Schilk
Die Wiederbegrünung der 
Welt: 50 Geschichten vom 
Bäumepflanzen 
DRACHEN VERLAG 2019

Diese Geschichten 
wecken die Hoffnung 
und verscheuchen 
die Traurigkeit. 
Dieses Buch ist wichtig 
und wertvoll, drum ist es 
demnächst in allen 
GEA Läden erhältlich.

Jeska, Andrea
Der Mann, der die Wüste 
aufhielt
ADLERSTEIN VERLAG, 2015

Filmportrait von Mark Dodd
Der Mann, der die Wüste 
aufhielt
1080 FILMS, DVD, 2010  
(50 MIN.)

In Europa weiß kaum noch jemand, dass Burkina 
Faso in den 1980er Jahren eine kurze, aber hoch-
spannende sozialrevolutionäre Episode erlebte. Es 
begann 1983, als der junge Militär Thomas Sanka-
ra, ein panafrikanischer Sozialist, an die Macht kam 
und damit begann, eine radikale, wegweisende Agen-
da umzusetzen, die darin gipfelte, die afrikanischen 
Länder dazu aufzurufen, den Schuldendienst an die 
ehemaligen Kolonialmächte zu verweigern. Sankara 
mobilisierte das Volk dazu, den Kampf gegen die Ar-
mut aus eigener Kraft anzugehen. Er organisierte die 
administrative Verwaltung des Lands neu, verstaat-
lichte Grund und Boden und ließ Pläne zum Bau von 
Schulen, Brunnen und Stauseen sowie Massenimp-
fungen durchführen. Den Beamten wurden strikte 
Sparmaßnahmen auferlegt. Zu den zahlreichen trans-
formativen Ideen des »afrikanischen Che Guevara« 
gehörte auch die Aufforstung der von ihm in Burkina 
Faso (»Land der Aufrechten«) umbenannten ehemali-
gen französischen Kolonie Obervolta. Ein diesbezüg-
liches Programm hatte zum Ziel, die Ausbreitung der 
Sahara einzudämmen. Schon im ersten Jahr wurden 
10 Millionen Bäume gepflanzt. Auf Youtube gibt es 
mehrere deutschsprachige Dokumentarfilme über das 

Wirken Sankaras, der schließlich 1987 von seinem 
Kompagnon Blaise Compaoré verraten und umge-
bracht wurde. Compaoré regierte das Land noch bis 
2014. Eine seiner ersten Amtshandlungen bestand 
darin, den Schuldendienst wieder aufzunehmen. Es 
wird deshalb vermutet, dass die Niederschlagung von 
Sankaras revolutionärem Umbau unter anderem von 
der ehemaligen Kolonialmacht organisiert wurde.

Unsere "wirkliche Weihnachtsgeschichte" (die ganze 
wirkliche Weihnachtsgeschichte findest du auf unserer 
homepage www.gea.at/300), also, sie ging so los. Karl 
gab mir 300 € mit der Bitte, ich solle sie jemanden ge-
ben, der es dringend brauchen könne. Ich verschenkte 
die 300 € und erzählte es weiter. Renate gab mir 300 € 
mit derselben Bitte. Ich gab diese 300 € einer Frau im 
Flüchtlingslager, die noch nie 300 € geschenkt bekam. 
Ich erzählte die Geschichte und bekam wieder 300 € 
und als ich sie wieder erzählte, bekam ich wieder 300 
€ um sie, es versteht sich von selbst, um sie wieder an 
Menschen weiter zu geben, die es dringender brauchen 
können. 
Diese Geschichte hat eine Lawine ausgelöst. Innerhalb 
von sieben Wochen kamen 75.000 € daher, (darunter 

mehr als 50 Mal genau der Betrag von 300 €) mit de-
nen wir halbwegs großzügig unsere drei Hauptprojekte 
unterstützen dürfen. Danke! Danke! Danke!

Wir freuen uns, dass wir mit deiner/eurer Hilfe unsere 
drei Hauptprojekte halbwegs großzügig unterstützen 
können/dürfen. Books for Trees, das Kongo Tribunal 
und die nahrungsspendenden Gemeinschaftsgärten im 
Südsudan.

AFRIKA-SPENDENKONTO ltd. auf 
Heinrich Staudinger für Afrika
Konto-Nr. 1.370, Raika 32415
IBAN AT18 3241 5000 0000 1370
BIC RLN WAT WWO WS

Zur Steuerabsetzbarkeit deiner 
Spende schicken wir dir gerne 
eine SPENDENBESTÄTIGUNG. 
Anträge bitte mit dem Betreff 
»Spendenbestätigung« an: 
susi@gea.at  • Bitte gib beim 
Antrag deinen vollen Namen  
sowie dein Geburtsdatum an!

Books for Trees, wir haben schon einige 
Male darüber berichtet, ermutigt Schulen 
neben dem normalen Unterricht auch 
Baumschulen zu betreiben. Schüler und 
Lehrer  gemeinsam ziehen Bäumchen aus 
den Samen. Die kleinen Bäumchen pfle-
gen und betreuen sie, bis diese stark ge-
nug sind, um sie „draußen“ aussetzen zu 
können. Dafür bekommen die Schulkinder 
Hefte und Bücher gratis.  (ein sinnvoller 
Landeplatz für große und kleine Spenden)
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Renate meint, das Wort 'Seminar' sei zu mager. Es müsste heißen: Forschungsrei-
se in die Geheimnisse des Frühlings und der Pflanzen. In diesem Seminar geht's 
um: Wie bereite ich den Boden vor, wie die Erde, wie setze ich Kompost an, wie 
setze ich ihn ein. Beim Frühlingsseminar geht s auch um die Jungpflanzenaufzucht 
und hege und um den Umgang mit samenfesten Sorten, die ja den Samen für die 

nächste Generation herschenken; wenn man bloß weiß, WIE. Wie so oft: aufs richtige Know how 
kommt's an.

Tristan sagt "Ich füttere den Boden". Jeder Garten ist ein eigenes Ökosystem. Die 
Vielfalt in diesem System schützt vor Schädlingen und unterstützt die Pflanzen in 
ihrer Eigenart und Einzigartigkeit. Das Zusammenspiel dieser Vielfalt zu erleben 
und zu verstehen, macht Freude und führt zu üppigeren Ernten, deren Qualität man 
im Geschmack messen kann.Tristan sagt, er brauche immer weniger Bodenfläche 

für die gleichen Erträge. Vor fünf Jahren war ein Selleriekopf so groß wie eine kleine Faust, jetzt ist 
er so groß wie ein Kinderkopf. Auf rund 5.000 qm Anbaufläche wächst Gemüse für 100 Familien.

Oft spricht Tristan Toé von seinem Gemüse 
fast so zärtlich wie von seinen Kindern ...

Gemüse für 100 Haushalte 
„Es gibt keine schlechten Böden- nur einen falschen 
Umgang damit“- mit diesem Zugang gelang es Toe 
einen Platz mit seichtem, sandigem und trockenem 
Boden in einen Gemüsevielfaltsgarten zu verwan-
deln.
Die an die Bedingungen angepassten Anbautechni-
ken und das Arbeiten mit „intelligenten Samen und 
Pflanzen“ ermöglichen in der Zwischenzeit auf ge-
ringer- aber gesunder- Fläche (nur 5.000 qm) um die 
100 Haushalte mit Gemüse zu versorgen.

„Jedes Lebewesen ver-
dient Respekt. So auch 
die Pflanze, die diesen 
Respekt erwidert. Das 
schmeckt man.“ 
Georg Bacher

1. Seminar - Frühlingserwachen 
    von Freitag, 3. April, 19 Uhr 
    bis Mittwoch, 8. April, 13 Uhr
    (Der Ostersonntag fällt heuer auf den 12. April.)

2. Seminar - Alles ist wach. 
     Es wächst und wächst.  
     von Freitag, 15. Mai, 19 Uhr
     bis Mittwoch, 20. Mai, 13 Uhr 

€ 900.- (inkl. Nächtigung, Verpflegung)
Arbeitskleidung, Handschuhe, Regenschutz, Gartenschere ...
über die GEA Akademie - Tristan ist tagsüber fast immer im Garten.
Tristan Toé, 3571 Gars/Thunau am Kamp/Waldviertel, 
Am Wachtberg 78 (www.biosain.at)

... Das schllimmste Vergehen an beiden, sei es, meint er, sie durch zu viel Hingabe zu verziehen. 
Sie nicht liebevoll vorzubereiten auf Durststrecken, die zwangsläufig kommen werden.

Georg Bacher:
Tristan hat ein unglaubliches Pflanzenwissen von 
Afrika mitgebracht. Für ihn sind alle Pflanzen Lebe-
wesen. Sein Gemüse schmeckt anders. Er achtet auf 
das Saatgut, auf die Ansaat, er füttert den Boden, 
und Kartoffel setzt er ganz anders als wir; - er legt 
sie in Hohlräume, nicht in den Boden. Die brauchen 
auch Luft, sagt er.

Georg hat monatelang bei Tristan mitgearbeitet und 
dessen Methode miterlebt und erlernt. Georg sagt: 
Tristan ist ein fantastischer Lehrer.

Kursbeitrag: 
Bitte, nimm folgendes mit: 
Anmeldung
Kursort: 

ZWEI SEMINARE

ZWEI TERMINE

Zweites Fünf-Tage-Seminar: Alles ist wach. Es wächst und wächst.  

Erstes Fünf-Tage-Seminar: Frühlingserwachen im Garten

Blaise Pascal
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